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Das Haus allein bestellen
Peter Heisch: «Hexenjagd», Nr. 47

Man weiss es ja bald zur Genüge.

Wir sind ein Volk von Rassisten,

Egoisten, Neidern und
sonstigen Tunichtguten. Die Millionen,

die jeweils für das Ausland
gesammelt werden, mildern
unsere schlechten Eigenschaften gar
nicht. Dabei wollen wir uns nur
schützen, wir möchten noch ohne
die Meinung der Ausländer unser
Haus bestellen.

Finden Sie, dass wir uns glücklich

schätzen sollen, wenn es in
Basel Türken gibt, die bereits
bewaffnet sind? Von wem? Sie
betätigen sich auch schon politisch,
Hammer und Sichel auf der Titelseite

ihrer Zeitung!
Prominente Schriftsteller

haben sich für die Chilenen eingesetzt,

ein Zufall, dass sie gegen
unser Militär sind? Wenn man
weiss, dass unsere Landsleute
während der Allende-Regierung
nach Hause mussten, weil sie vor
Raub und Verfolgung nicht sicher
waren

Ärgern Sie sich über unsere
Botschaften, weil sie in den
Ländern, wo sie akkreditiert sind,
besser Bescheid wissen als manche

Daheimgebliebenen? (Übrigens

müssen die Leute in Zaire
nicht hungern, dort kann man
dreimal ernten.) Die herumgebotenen

Schauermären wollen ja
nur das Volk verunsichern. Mitleid
mit den Armen und Verfolgten -
ja. Aber nein für diejenigen, die
glauben, unser Land eigne sich
gut als Tummelplatz für umstürzlerische

Ideen.
FrauE. Vaterlaus, Oberhofen

Schwatzseliger Beamter?
Liesette Chlämmerli: «Bundeshuus-
Wösch,, Nr. 48

Im «Entweder -oder oder» in
der Nebelspalter-Nummer 48
werden drei Möglichkeiten erwogen,

die das Vorprellen des neuen
Strassenbaudirektors Kurt Suter
in Sachen Härkinger Kreuz erklären

könnten. Zwei weitere
Möglichkeiten dürfen aufgrund gewisser

Erfahrungen mit diesem
Herrn in Graubünden zugefügt
werden. Auch hier gab es einmal
eine solche Panne durch
geschwätzig präsentierte Meinun-
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gen, jedoch ohne Tonbänder und
Fernsehen. Daraufhin
verschwand der übereifrige Beamte
für einen Tag total, und nach dieser

Retraite tat er der Öffentlichkeit

kund, er habe dies und jenes
«nie und nimmer» gesagt, es
handle sich vielmehr um reine
Erfindungen einer Journalistenphantasie!

Nach dem neuen,
ähnlichen Zwischenfall diesmal
auf Bundesebene mit Femsehen

erfolgte sogleich ein Rückpfiff
durch Suters Chef, Bundesrat
Schlumpf, worauf der Kreuzritter
wieder aus den Medien und sein
Missionierungsgegenstand, das
Härkinger Kreuz, aus den Schlagzeilen

fiel. Entweder - oder:
Entweder verspürt dieser Herr ein
ungeheures Publizitätsbedürfnis,
oder er weiss noch nicht, dass er
kein Politiker ist und somit über
keine Entscheidungskompetenzen

verfügt, sondern als Beamter
auszuführen hat, was die Politiker
entscheiden.

Lia Stimimann, Tamins

Forderungen überlegen
Puck: «Es wird a Wein sein ...», Nr. 49

Lieber Nebelspalter
Als ehemaliger bernischer

Staatsbeamter habe ich die
Diskussion um die Berner Finanzen
mit Interesse verfolgt. Mein
Eindruck ist der einer ziemlichen
Einseitigkeit und verschiedener
Fehlinformationen. Ich beschränke
mich hier auf den Artikel von
Puck:

R.Hafner wurde nicht «mit
Schimpf und Schande aus dem
Amt gejagt»! Das war deshalb
nicht möglich, weil Herr Hafner
seine Stelle unter Beachtung
einer mehrmonatigen
Kündigungsfrist selber gekündigt hatte!
Seine umfangreiche Anklageschrift

hat er mit aller Verschwiegenheit

vorbereitet und am
allerletzten Arbeitstag unmittelbar vor
Sessionsbeginn an die Grossräte
verschickt. Es konnte ihm deshalb
kaum mehr etwas passieren, so
dass von einem «selbstmörderischen

Mut» (Puck) keine Rede
sein kann. Andere Beamte hätte

es allenfalls etwas Mut gekostet,
sich über die Spielregeln der
Loyalität, des Dienstweges und
der einem Revisor zustehenden
Kompetenzen hinwegzusetzen.
Herrn Hafner dürfte dies jedoch
nicht schwergefallen sein, da er
von seiner Kritik überzeugt war
und er seinerseits einen langjährigen

persönlichen Rechtshandel
gegen den Staat Bern vor dem
Bundesgericht verloren hatte.

Puck wirft dem Regierungsrat
vor, er habe dem Revisor die Polizei

auf den Hals gehetzt, und es sei
«völlig widerrechtlich» bei diesem
sogar eine Hausdurchsuchung
vorgenommen worden. Nach
meinen Erkundigungen trifft auch
diese Behauptung nicht zu, weil in
dieser Sache nicht der
Regierungsrat, sondern der zuständige
Untersuchungsrichter nach den
geltenden Vorschriften die ihm
gutscheinenden Massnahmen
anordnete. Die Hausdurchsuchung

hätte in erster Linie der
Sicherstellung amtlicher Akten
dienen sollen. Herr Hafner hat gegen
dieses Vorgehen keinen Einwand
erhoben, was bei einer
offensichtlichen Widerrechtlichkeit
zweifellos der Fall gewesen wäre.
Er konnte sich im übrigen damit
trösten, dass er trotzdem weitere
Pfeile im Köcher behalten hatte,
die er nötigenfalls verschiessen
oder als Drohung benutzen konnte.

Ich wäre Dir dankbar, wenn Du
diese Richtigstellungen Deinen
Lesern ebenfalls zur Kenntnis
bringen würdest. Vielleicht führen
sie dazu, dass man die Forderungen

nach Entschädigungen,
Entschuldigungen und Denkmälern
auch nochmals überlegt.

RudolfRyser, Bern

Nachtrag
Nebelspalter für die Frau, Nr. 48

Lieber Nebi
Hier noch ein paar Ergänzungen

zum Nebelspalter für die
Frau:
Emanzendspurt Hausfrauhbein

- Klatschtantenne - Hausfrauen-
lohnmacht - Fitnessenszeit -
Schönheitsfarmenhaus Mode-
Trendite - Monatsbeschwerdenbürger

- Wunschpartnervensäge
Männerwirtschafter-Shave

Patriarchivar - Sex-Symboldti-
mer. Rosmarie Rhyner, Andwil
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